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Tittmoning (gpr). Als "das Beste, was man sich antun kann, wenn man Literatur wirklich genießen will" hatte Josef Wittmann am vergangenen Donnerstag bei der Begrüßung Ernst Janis literarisches Kabarett angekündigt. Gut zwei Stunden später gaben ihm die dicht gedrängten Zuschauer im bis zum letzten Platz ausverkauften Stadtsaal des Tittmoninger Braugasthofs mit langem, begeistertem Applaus Recht. So mancher ging von dieser Litera-Tour rund ums Bergsteigen wohl mit Muskelkater nach Hause - allerdings nicht in den Waden, sondern in den Bauchmuskeln: vom Lachen. 

	Wittmann erklärte einleitend, Ernst Jani, der in seinen satirischen Programmen literarische Kostbarkeiten auf unverwechselbare Weise präsentiere, sei ihm sofort spontan eingefallen, als das Büchereiteam um Gerda Poschmann-Reichenau ihn im vergangenen Oktober um Vorschläge für die Veranstaltungsreihe "Buch-Genuss Plus" gebeten habe. Dass man als Mitveranstalter des Abends die örtliche Sektion des Deutschen Alpenvereins gewinnen konnte und dort fleißig die Werbetrommel gerührt worden sei, habe wohl zum überwältigenden Andrang beigetragen, über den sich die Veranstalter natürlich freuten.

"Mei, is` do weit auffa", mit diesen Worten erklomm der gewichtige Laufener Wortkünstler die Bühne im Stadtsaal, in der einen Hand ein Tuch, um den Schweiß abzuwischen, in der anderen die Feldflasche. Vom ersten Moment an hatte er die Lacher auf seiner Seite, aber auch Sympathie und Mitgefühl. Geschickt verstand es Jani, sich mit dem Volk der Alpinisten, um das sich in diesem Programm alles dreht, mal zu identifizieren, um dann wieder aus größtmöglicher Distanz zu spotten. Woher seine Affinität zu diesem Thema kommt, verriet Jani bald: Da er die Schatzmeisterin der Laufener Sektion des DAV geheiratet habe, komme er dem Thema einfach nicht mehr aus - "dafür hab` ich aber täglich mein ganz persönliches Gipfelkreuz vor Augen!" Mit solcherlei persönlichen Anekdoten, Kommentaren, augenzwinkernden Seitenhieben auf den Alpenverein ("der ja weder Kleinkinder noch Senioren verschont") und dem einen oder anderen Bergsteigerwitz gewürzt, bot der Satiriker dem amüsierten Publikum eine originelle Auswahl literarischer Fundstücke, die das Thema Bergsteigen von allen Seiten beleuchteten. Die Fragen, denen er nachging, waren vielfältig: Was ruft der Berg, ruft er überhaupt und wenn ja: Was ruft er? Ruft er vielleicht sogar an - auf dem Handy? Warum um Himmelswillen und seit wann eigentlich treibt es Menschen auf Berggipfel? War früher alles besser? 

Ist die teure Outdoor-Ausrüstung, die so manchen Alpinisten heute eher als "Alpinauten" erscheinen lässt, wirklich unverzichtbar? Ist das Bergsteigen eine Sportart? 

Und warum zählt es dann ausgerechnet in Bayern - nämlich in Herbert Rosendorfers "Königlich bayerischem Sportbrevier" - nicht dazu? Schließlich aber: Warum fühlen sich manche Bergsteiger auch noch dazu berufen, zur Feder zur greifen?

Ohne Scheu vor den Abgründen des Nonsens, aber auch mit der Bereitschaft, philosophische Höhen zu erklimmen und heikle Themen anzuschneiden, beantwortete Jani diese und noch mehr Fragen, indem er nach- und vorlas. Die Zuhörer kamen in den Genuss höchst unterschiedlicher Kostproben aus der Bücherlawine, die Jani zu diesem Thema durchwühlt haben muss. Von Robert Weils in Briefform gehaltener bayerischer Lausbubengeschichte "Die Dachsteinbesteigung" und Ludwig Stoibs Abhandlung "Über die Poesie des Almenlebens" von 1862 (!) über Christian Groß` schwarzhumorige Anweisungen für "korrektes Verhalten beim Absturz" bis hin zum Alpin-Kurzkrimi "Sonntags mit Guido" - es war für jeden Geschmack etwas dabei.

Die Vielfalt der vorgetragenen Texte beeindruckte dabei ebenso wie Janis unnachahmliche Vortragskunst. Wie Jani etwa parodierend mit rollendem R aus dem heldischen Pathos eines Hans Schwanda im Bericht vom Sieg über die Eiger-Nordwand Realsatire macht, muss man einfach gehört und gesehen haben. Und es genügt schon, dass Jani die ungeschickt Schicksalsgröße suggerierenden Titel der sogenannten Bergsteigerliteratur vorliest, um den Saal zum Lachen zu bringen. Beeindruckendes Schauspieltalent bewies der Kabarettist in Franziska Polanskis Dialog zweier Herren beim Pistengespräch, die er natürlich beide in rasendem Wechsel selbst darstellte. 

Als Jani sein Programm unter begeistertem Applaus des Publikums mit zwei besonders originellen Gipfelbucheinträgen beschloss, waren alle erschöpft - er vom Vortrag und die Zuhörer im Saal vom Lachen. Der Künstler dankte nochmals besonders den Leonharder Musikanten aus St. Leonhard bei Waging, die für einen zünftigen musikalischen Rahmen gesorgt hatten.
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